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         Weihnachten 2011

gleichzeitig auch ein Abschied
Liebe Freundinnen und Freunde, sehr geehrte Damen und Herren,
bald geht auch das Jahr 2011 zu Ende. Zum Ende eines Jahres kommt leider fast immer Hektik auf, Weihnachten steht vor der Tür. Was müssen wir noch alles erledigen, reicht die Zeit? Wir machen uns Stress, dürfen nichts vergessen, niemanden übergehen, alles erledigen.
Wir vermitteln den Eindruck, als wenn Weihnachten das Ende wäre, als wenn danach nichts mehr kommt. Auch ich muss aufpassen, dass ich dieses Mal nicht in Hektik gerate, dass ich nicht blind vorwärts stürme, dass ich nicht die Orientierung verliere.
Für mich geht nicht nur ein Jahr zu Ende, 
für mich geht in diesem Jahr auch eine Ära, 
ein ganz wichtiger Lebensabschnitt zu Ende. 
Vor mehr als 26 Jahren gründete ich den Landesverband der Freundeskreise im Rheinland e.V., 
den heutigen ALOS Freundeskreise Suchtselbsthilfeverband e.V.. In all den Jahren trug ich als Vorsitzender
die Verantwortung für diesen Verband, bin in dieser Zeit trotz zeitweise vieler Querelen und harten Krisen,
bei einmaligen zwei Enthaltungen, immer einstimmig wiedergewählt worden.
Dieses Mal habe ich am 6. August 2011 auf einer Arbeitstagung meinen Rücktritt als Vorsitzender verkündet. 
Mit mir geht auch meine Stellvertreterin, 
die neun lange Jahre die oft über unsere Kräfte gehende Verbandsarbeit mitgetragen hat.
Ich muss aufpassen, dass es mir nicht so geht, wie am Anfang dieses Weihnachtsgrußes geschildert.
Hektik, Stress, Zweifel ob alles erledigt wird, haben wir an alles gedacht was übergeben werden muss?
Denken wir daran, wo wir uns überall abmelden müssen? 
Auch ich muss mir sagen, es kommen auch noch Tage nach dem 31. Dezember 2011, 
auch da kann noch einiges erledigt werden.
Unser Wunsch war es, die Verantwortung und die Arbeit auf friedlicher Basis unseren Nachfolgern zu übergeben, 
ganz besonders wo doch ein zehnköpfiger Vorstand ge-wählt wurde. 
Aber leider sind zwei von den im Oktober gewählten Vorstandsmitglie-dern im November schon wieder zurückgetreten. 
Darunter auch mein direkter Nachfolger. 
Schade, und ich kenne noch nicht mal die wahren Gründe.

Ganz die Suchtarbeit niederlegen geht nicht, bin ich doch bis jetzt und wenn gewollt noch ein paar Jahre länger, 
als Vorsitzender und Gruppenleiter für die hiesigen 
ALOS Freundeskreise DIN-Eppinghoven Suchtselbsthilfegruppen e.V. verantwortlich. 
Außer meiner mitgehenden Stellvertreterin, stehen uns hier vor Ort noch weitere zwei Vorstandsmitglieder zur Seite. 
Ich denke, da wird die Suchtarbeit wieder Spaß machen.
Zur Suchtarbeit gehört unsere Gruppenarbeit, Einzel- und Paargespräche und die Leitung von 
Wochenend- und Wochenseminaren, wobei ich bei den Seminaren von meiner mit ausscheidenden Stellvertreterin 
unterstützt werde. Unsere Seminare über alle suchtrelevanten Themen tragen erheblich dazu bei, 
dass unsere Gruppenmitglieder ihre Suchtkrankheit erkennen und eine stabilere Abstinenz erreichen. 
Von daher sind wir auch sehr dankbar für die finanzielle Unterstützung durch die Deutsche Rentenversicherung, 
alle Krankenkassen, das Land NRW und die Sparkasse Dinslaken, Voerde, Hünxe.
Wenn ich heute auf diese meine Wegstrecke zurückblicke, schließe ich mich der Aussage des Autors Julian Bames an
 „Am Ende ist das was man in Erinnerung behält, nicht immer dasselbe wie das, was man beobachtet hat“.
Wobei man nach meiner Ansicht auch darauf achten sollte, in welcher seelischen Verfassung man sich gerade befindet. 
Es gibt Momente, da ist das negativ Erlebte ziemlich blass geworden, man versteht sich selbst nicht, 
warum man damals so bestürzt darauf reagiert hat. In dieser Phase neigt man auch sehr schnell dazu, 
Positives über zu bewerten. 
Dann gibt es aber auch Zeiten, in denen das Gute verblasst und das Schlechte überbewertet wird. 
Darum sollte man Meinungen zu vergangenen Begebenheiten, ganz besonders zu den damals handelnden Personen, 
niemals aus dem ersten Gedanken heraus festzementieren.
Wenn ich mal stehenbleibe und nach Hinten schaue, dann war der persönliche Weg, den ich damals vor mir sah,
zum Teil dunkel und geheimnisvoll. Zeitweise schritt man nur zögernd und voller Angst in die Zukunft. 
Dann gab es aber oft Momente voller Kraft und Zuversicht, bei denen mich nichts erschüttern konnte. 
So bin ich mir auch voll bewusst, dass ich niemanden abstinent gemacht habe. 
Wohl aber hatte ich oft, und habe es noch immer, das Glück, suchtkranken Menschen einen Weg aufzuzeigen
und sie auch dabei ein Stück begleiten zu dürfen.
Ich gebe jetzt die Verantwortung für den ALOS Suchtselbsthilfeverband ab, 
bleibe stehen und schaue einfach mal in die Vergangenheit, schaue zurück, auf mehr als 26 Jahre Vorstandsarbeit 
und sehe meinen Weg so erleuchtet wie oben das Weihnachtsbild es zeigt.
Habe ich Licht in das Dunkel des Weges gebracht oder waren es die Erfolge, die die Gruppen- und Verbandsarbeit 
gebracht haben?
Nun möchte ich diesen Weihnachts- oder auch Abschiedsbrief nutzen, mich bei den vielen Menschen, 
die mir zur Seite standen ganz herzlich zu bedanken. 
Ihr Verständnis, ihre Bereitschaft mir zu helfen, ihr Vertrauen und ihre Unterstützung haben es erst möglich gemacht, 
dass ich zu dem wurde was ich heute bin.

Ganz besonders herzlich möchte ich mich bei meiner lieben Frau bedanken, die mich in all den Jahren begleitet hat, 
die mich vor Höhenflügen bewahrt hat, die mich aufgerichtet hat, wenn ich am Boden lag, die mich jahrelang zu fast allen Veranstaltun-gen begleitet hat, die mich einfach so wie ich bin angenommen hat.
Ein herzliches Dankeschön an den, leider schon verstorbenen, ehemaligen leitenden Therapeuten der Fachklinik Eschenburg,
der mir damals schon empfohlen hat, eine eigene Suchtselbsthilfegruppe anzubieten, der mir Mut gemacht hat,
meinen Weg in die Suchthilfe zu gehen.
Ein großes Dankeschön auch an meine Stellvertreterin, die in den letzten neun Jahren immer an meiner Seite stand, 
die auch bereit war, trotz vollberuflicher Einspannung, auch an Sonn- und Feiertagen die umfangreichen, 
geschäftsführenden Arbeiten mit mir zu erledigen.
Ein weiteres herzliches Dankeschön an die vielen Gruppenmitglieder die in mir nicht den Boss, 
sondern den Menschen sahen, die auf mein persönliches Wohl geachtet haben. 
Die nachgefragt haben, wenn ich bedrückt war, die mich immer wieder unterstützten weiter zu machen.
Danke auch an unsere Mitgliedsgruppen (Freundeskreise), die mich und uns immer unterstützt haben. 
Danke für die immer wieder freundlichen Aufnahmen, danke für euer Vertrauen.
Ein großes Dankeschön an all diejenigen außerhalb der Suchtselbsthilfegruppe und 
außerhalb des Suchtselbsthilfeverbandes, die mit mir vertrauensvoll zusammen ge-arbeitet haben. 
Dazu gehören auch die vielen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus Fachkliniken, Beratungsstellen und Politik. 
Viele davon haben mir und uns beim 25-jährigen Jubiläum, das wir in Haltern am See in 2010 gefeiert haben, 
persönlich gratuliert.
Ein besonderes Dankeschön auch an die schon erwähnten Institutionen, die Vertrauen in uns hatten und haben
und uns finanziell unterstützten. 
Ohne sie hätten wir unsere Suchthilfearbeit nicht leisten können. Obwohl, und das sollte hier auch erwähnt werden, 
wir in den ersten Jahren von keiner Seite finanziell gefördert wurden.
Danke.
Allen die ich aufzählte, allen Freunden und Bekannten, ein ruhiges, stressfreies Weihnachtsfest 2011. 
Für das Jahr 2012 wünsche ich allen Gesundheit, Zufrieden-heit, zu mindestens kleine persönliche Erfolge 
und gute Zusammenarbeit in der Suchthilfe.
Liebe Grüße, ein ruhiges Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr 2012
wünscht Euch 

der alte Vorsitzende
                    Hermann Borgmann


ZURÜCK


Liebe Freundinnen und Freunde,
schon auf der Arbeitstagung im Marienhof Insel Borkum haben wir das Datum 14. Januar 2012 für unsere 
nächste Delegiertentagung festgelegt. Die schriftlichen Einladungen, Erstellungsdatum 20.11.2011, 
mit der Tagungsordnung habt Ihr alle schon erhalten. Hoffe ich, denn bei mir ist noch keine angekommen.
Hier ein wichtiger Hinweis: wenn z.Z. verschickte Email nicht bei alle an ankommen, oder verspätet ankommen, 
dann liegt die Ursache in der Regel außerhalb unseres Einflusses. Es gibt deutschlandweit viele Beschwerden 
über die momentane Zuverlässigkeit des Email Verkehrs.
Meine Bitte an allen ALOS Freundeskreisgruppen, schickt bitte alle Eure Delegierten zur Tagung
und beachtet bitte den Ablauf der Meldefrist am 31. 12. 2011. Jede Delegiertentagung ist wichtig,
aber diese ist besonders wichtig weil unsere neuen Vorstandsmitglieder auch 
dringend Eure Rückmeldungen bekommen sollten. 
Zeigt den neuen Vorstand dass Ihr hinter im steht, macht den gewählten Mut.

Seminare
Liebe Freundinnen und Freunde,
auf Initiative unseres neuen geschäftsführenden Vorstandes werden wir auch in 2012 weiterhin Seminare anbieten. 
Wenn wir die Themen und Daten der anderen Seminarleitungen frühzeitig erhalten, werden wir versuchen Euch 
den Seminarplan 2012 auf der Delegiertentagung am 14. 01.2012 mitzubringen.
Nochmals liebe Grüße, ein ruhiges Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 2012

Hermann Borgmann

